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Psychische Gesundheit und 
Erwerbslosigkeit

Fachtag: Psychische Gesundheit in der Arbeit mit erwerbslosen 
Menschen



INHALT
Was wissen wir über den Zusammenhang von Erwerbslosigkeit 

und psychischer Gesundheit?

Welche Rolle spielt die Psychotherapie?

Hands On – Was kann ich selbst tun?



Veränderungen über die Zeit / Arbeitsunfähigkeit / Fokus psychische Gesundheit

Allgemeine Zahlen und Fakten



Basisinformation: Allgemeine Zahlen I 

Jacobi F., Becker M., Müllender S., Bretschneider J.,
Thom J., Fichter M.M. (2017) Epidemiologie psychischer
Störungen. In: Möller HJ., Laux G., Kapfhammer HP. (eds)
Psychiatrie, Psychosomatik, Psychotherapie. Springer
Reference Medizin. Springer, Berlin, Heidelberg.

Außerdem interessant:
• Lebenszeitrisiko psychische 

Erkrankung: 50%



Basisinformation: Allgemeine Zahlen II 

Bundeszentrale für politische Bildung



Basisinformation: Allgemeine Zahlen III 





AU-Tage aufgrund psychischer 
Erkrankungen

AOK-Bericht 2019

TK-Bericht 2020



Entnommen aus: TK Gesundheitsreport 2020



Häufigste Diagnosen

−höchste Falldauer für 
rezidivierende Depression mit 
∅ 54,8 Kalendertagen

− Fast ein Drittel (29 %) sind 
affektive Störungen

−Auch TK-Bericht identifiziert 
psych. Erkrankungen als 
häufigste Ursache für 
Krankheitsfehltage: 18,8% der 
Fehltage

−∅-Erwerbsperson war laut TK 
im Jahr 2019 3 Tage AU 
aufgrund von psychischen 
Störungen

Entnommen aus: AOK-Bericht 2019



TK Gesundheitsreport 2020



−Erwerbslose leiden häufiger unter stressbezogenen 
Symptomen, Depressivität, Angst und psychosomatischen 
Beschwerden 
 Anteil doppelt so hoch wie bei Beschäftigten 

(16 vs. 34 %; Paul u. Moser 2009)

−Gesundheitsschädigender Effekt von Erwerbslosigkeit

Erwerbslosigkeit und psychische 
Gesundheit

 ist ein robustes Phänomen,

 ist in allen untersuchten Ländern,

 in allen sozialen Schichten,

 in allen Altersstufen,

 bei beiden Geschlechtern,

 seit mehreren Jahrzehnten 
nachweisbar

Paul & Moser 2009



Unterschied Kurz- und 
Langzeiterwerbslosigkeit

− nicht-finanzielle Kosten der Erwerbslosigkeit noch stärker 
assoziiert mit geringerem Wohlbefinden (Altweck et al. 2021)

Finanzielle 
Belastung

Tages-
struktur

Soziale 
Beziehungen Identität

− Unterschied zwischen 
Kurzzeitarbeitslosigkeit
↘ Vor allem finanzielle Einbußen

− und Langzeiterwerbslosigkeit oder 
wiederholte Erwerbslosigkeit
↘ Auch gesundheitliche Folgen (Selbstbericht)

Altweck et al. 2021



Warum es nicht bei psychischen 
Folgen bleibt

Landesinstitut für Gesundheit und Arbeit des Landes Nordrhein-Westfalen 2011



− sichert einen Verdienst als Lebensunterhalt
− gibt eine Zeitstruktur vor
− erweitert soziale Beziehungen
− setzt übergeordnete Ziele
− weist einen sozialen Status zu
− stiftet Identität
− regt zu regelmäßigen Aktivitäten an

Aspekte der psychischen Gesundheit 
von Arbeit



− Angst, Wiedereinstieg nicht mehr zu schaffen
− Angst, technisch „abgehängt“ zu werden
− Angst vor Altersarmut
− Angst vor Stigmatisierung durch das soziale Umfeld (laut LIGA erfahren dies 25% der 

Arbeitslosen, Frauen weniger als Männer)
− Verlust von Würde und Selbstwertgefühl durch Langzeitarbeitslosigkeit
− Soziale Ausgrenzung durch veränderte Freizeit (weniger Geld zur Verfügung)
− enge Rahmen, Pflichten und Anforderungen durch den Gesetzgeber ohne 

entsprechende Entlohnung und Sicherheit einer Wiederbeschäftigung
− Auch zu bedenken: Laut einer Metaanalyse von Roelfs et al. 2011 ist das 

Sterberisiko für arbeitslose Frauen um das 1,4-Fache erhöht, für Männer etwa um 
das 1,8-fache

Zusätzliche Sorgen bei Erwerbslosigkeit

Landesinstitut für Gesundheit und Arbeit des Landes Nordrhein-Westfalen 2011, RKI 2020



Negativspirale „Arbeitslosigkeit 
und psychische Erkrankung“

Psychische Erkrankung erhöht Risiko für 
Arbeitslosigkeit (Selektionshypothese)

Psychische Erkrankung vermindert 
Chancen für beruflichen Wiedereinstieg 

(Selektionshypothese)

Arbeitslosigkeit erhöht Risiko 
für psychische Erkrankung 

(Kausalitätshypothese)

Chronifizierung der psychischen Erkrankung und 
Langzeitarbeitslosigkeit

Auf Basis von Munz et al. 2017



Gesundheit = Voraussetzung für 
Beschäftigungsfähigkeit

Gesundheit Berufliche 
Qualifikation Neuer Job

Landesinstitut für Gesundheit und Arbeit des Landes Nordrhein-Westfalen 2011



− 2010 bereits belief sich diese Angst 
auf etwa 20% der Bevölkerung 
(IAQ-Report)

Unterschätztes Risiko

Auch die Angst vor der 
Erwerbslosigkeit (z.B. bei unsicheren 
Beschäftigungsverhältnissen, 
ständigen Befristungen) kann zu all 
den negativen gesundheitlichen 
Folgen und Sorgen führen!

Landesinstitut für Gesundheit und Arbeit des Landes Nordrhein-Westfalen 2011; Homepage des Statistischen Bundesamts 2021

7,4% → 3,3 Millionen!



Stigmatisierung als zusätzliche 
Gefahr

- Studie aus England untersuchte Einstellung von Arbeitgebern 
und Arbeitsagenturen ggü. Personen mit „mental health
needs“

Biggs et al. 2010

Arbeitgeber hatten 
deutlich mehr 

Bedenken, mehr 
Informationsbedarf, 
Angst vor häufigen 

AU, höherem 
Supervisionsbedarf, 
Sorge, dass er/sie 

sich nicht an 
Vorgaben hält... 



Stigmatisierung als zusätzliche 
Gefahr

- Studie aus England untersuchte Einstellung von Arbeitgebern 
und Arbeitsagenturen ggü. Personen mit „mental health
needs“

Biggs et al. 2010

Arbeitgeber hatten 
aber auch negative 

Einstellungen bezügl. 
persönlicher 

Faktoren: zweifelten 
Fähigkeit mit Geld 

umzugehen an, 
Vertrauensprobleme 

bei vertraulichen 
Infos oder der Arbeit 

mit vulnerablen 
Personen



Doppelte Stigmatisierung

− Betroffene mit Sorge vor gleich zwei 
Stigmatisierungen: Arbeitslos & psychisch krank

− Beeinflusst das Suchverhalten und die Akzeptanz 
von Hilfsmaßnahmen

− Niedrigschwellige Angebote bei dieser 
Personengruppe daher noch wichtiger

Staiger et al. 2018



Der Crossover-Effekt von Stress

− Stress durch Erwerbslosigkeit kann auch die Familie als 
Ganzes treffen

− Es entwickelt sich kollektiver Stress
− Kann zu ernsthaften Krisen (z.B. Gewaltausbrüchen) 

führen

Landesinstitut für Gesundheit und Arbeit des Landes Nordrhein-Westfalen 2011



Auswirkungen auf die Kinder

−Der (fehlende) Berufsstatus und/oder das niedrige 
Einkommen der Eltern hat in unserer 
Leistungsgesellschaft auch einen Einfluss auf die
 Gesundheit der Kinder (vor allem aufs Auftreten von psychischen und 

Verhaltensauffälligkeiten sowie Essstörungen laut RKI Bericht 2010)
 den sozialen Status der Kinder innerhalb ihrer Peer-Group
 Auswirkungen auf das Selbstwertgefühl und die Selbstwirksamkeit

der Kinder

Robert-Koch-Institut 2010



„Psychische Belastungen sind 
dann besonders ausgeprägt, 
wenn zusätzlich zur sozialen 
Isolation auch eine 
wirtschaftliche Notlage 
auftritt.“ (Liu et al. 2021)



Folgen auf Erwerbslosigkeit – Was kann man jetzt schon sehen oder ahnen?

Covid-19



Der Stressfaktor Covid-19

entnommen aus der Studie von Brakemeier et al. 2020

Bedeutet eine große 
Anpassungsleistung 
für jeden Einzelnen

Braucht hohe 
psychische Flexibilität



Doppelter Risikofaktor für Psychische 
Erkrankungen bei Erwerbslosigkeit

Ökonomische 
Krise

Gesundheits-
krise

vorhanden oder 
befürchtet

Finanzielle Sorgen

Doppelte soziale Isolation

Jobsuche noch „aussichtloser“

„Psychische Belastungen sind dann besonders ausgeprägt, wenn zusätzlich zur sozialen Isolation 
auch eine wirtschaftliche Notlage auftritt. Dies wurde im Rahmen der Austeritätspolitik und ihren 
Folgen während der Finanzkrise in Griechenland gut belegt.“  (Liu et al. 2021)



Resilienz 

Risikofaktoren, z.B.
• Vulnerabilität
• Armut
• wiederholte Arbeitslosigkeit
• mangelnde Bewerbungskompetenz

Schutzfaktoren, z.B.
• Selbstwert
• Coping-Strategien
• Soziale Unterstützung
• Bewertung von Ereignissen

Kritisches Ereignis/ 
Belastungen

Entwicklungsaufgaben

Balance
für die Bewältigung 

entscheidend



Grafik entnommen aus der Studie von Strauß et al. 2021
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DPtV Psychotherapeut*innen-
Umfrage Jan./Feb. 2021

Wöchentliche 
Patient*innen-Anfragen:

Zunahme von 41 %
KJP + 60 %

3%

71%

20%

4%

1%

1%

2%

52%

32%

9%

3%

3%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Keine Anfragen

1-5 Anfragen

6-10 Anfragen

11-15 Anfragen

16-20 Anfragen

> 20 Anfragen

Anzahl wöchentlicher Patient*innenanfragen (N = 3165) 

Jan 21

Jan 20



nein: 7%

selten: 14%

gelegentlich: 41%

häufig: 31%

sehr häufig: 7%

Zeigt sich bei PatientInnen, die schon länger bei Ihnen in Behandlung sind, eine Verstärkung der Symptomatik? (N = 344)

Betrifft nicht nur Erwachsene sondern auch 
Kinder und Jugendliche

6%

32%

87%

48%

4%

bis 5 Jahre

6 bis 11 Jahre

12 bis 17 Jahre

18 Jahre und älter

in keiner Altersgruppe

In welchen Altersgruppen bemerken Sie einen 
auffallend hohen Anstieg psychischer Belastungen? 

(Mehrfachantworten möglich; N = 323)
In der Altersgruppe91%

24%

27%

26%

80%

32%

31%

71%

24%

Depression

Suizidalität

Selbstverletzung

Substanzkonsum (Drogen, Alkohol)

Angststörungen

Zwangsstörungen

Aggressionen

Schlafstörungen

Essstörungen

Bei welchen Störungsbildern verzeichnen Sie eine 
Zunahme? (Mehrfachantworten möglich; N = 284)

bvvp Umfrage 2021



Die psychotherapeutische Versorgungslandschaft



−„…Krankheit zu erkennen, 
zu heilen, ihre Verschlimmerung 
zu verhüten oder Krankheits-
beschwerden zu lindern.“

 Ziel von Psychotherapie ist es nicht den Pat. wieder in die Arbeit zu bringen, aber Arbeit hat 
einen positiven Effekt auf die seelische Gesundheit. 

− Keine AU-Bescheinigungen

Psychotherapie-Richtlinie



Ambulante Versorgung psychisch Erkrankter

Behandler*innen mit Kassenzulassung
Rheinland-Pfalz Gesamt 

(bundesweit)
Psychologische Psychotherapeut*innen 747 20.801

Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeut*innen

238 5.892

Ärztliche Psychotherapeut*innen 258 6.302
Kinder- und Jugendpsychiater*innen 39 1.076

Psychiater*innen 251 5.876
KBV Qualitätsbericht 2019 / Berichtsjahr 2018 



Psychotherapeutensuche

• PPs/KJPs:
– LPK-RLP: www.lpk-rlp.de

• Vertragspsychotherapeut*innen
– KV-RLP: www.kv-rlp.de



Ambulante Versorgung psychisch Erkrankter

Behandlungen durch:
− im Kassensystem zugelassene Therapeut*innen

- GKV
- Private Krankenkassen

− Privatpraxen
- Private Krankenkassen
- Kostenerstattungsverfahren bei Systemversagen (§ 13 Abs. 3 SGB V)



Kostenerstattung

− Rechtliche Grundlage: § 13 Abs. 3 SGB V
− Kein Anspruch auf Kostenerstattung, wenn: 

• Behandlungsplatz in absehbarer Zeit (max. vier Wochen)
• Entfernung zumutbar (max. 30 Min. Fahrtzeit mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln pro Strecke)

 Einzelfallentscheidung



Praktische Implikationen

Was lernen wir aus den wissenschaftlichen 
Zahlen und Daten?



Risikofaktoren für Erwerbs-/ 
Arbeitslosigkeit

−Alter
− Fehlender Berufsabschluss
−Vorgeschichte psychischer Erkrankungen
−Persönliche oder globale Krisen
− Finanzielle Sorgen
− Frühere Erwerbslosigkeit erhöht Risiko für erneuten 

Verlust



Folgen der Erwerbs-/ Arbeitslosigkeit 

− Mehr psychische Erkrankungen
− Generell schlechterer Gesundheitszustand
− höheres Risiko für Suchtverhalten
− Sterben früher
− Höheres Trennungs-/Scheidungsrisiko
− Gesundheitliche Folgen für die ganze Familie



Was kann ich selbst beitragen?

Hands-On



Kriterien menschengerechter 
Arbeitsgestaltung

„Grundsätzlich sollten die mit dem Wandel der Arbeit auftretenden
Belastungsveränderungen bzw. die daraus resultierenden neuen
Arbeitsbedingungen auch den Kriterien menschengerechter Arbeit entsprechen. So
gilt eine Tätigkeit dann als human, wenn sie die physische und psychische
Gesundheit, das Wohlbefinden sowie die Leistungsfähigkeit nicht beeinträchtigt,
der vorhandenen Qualifikation des Beschäftigten entspricht und die Entfaltung der
individuellen Potenziale und Kompetenzen erlaubt (Gesellschaft für
Arbeitswissenschaft, 1999). Die Erfüllung dieses Anspruchs verlangt umfassende
Kenntnisse über das zur psychischen Belastung vorliegende Wissen, um darauf
aufbauend Handlungsmöglichkeiten für die Gestaltung von Arbeit, also
tätigkeitsbezogene, aber auch regulatorische Optionen, ableiten zu können. Bisher
fehlt allerdings eine umfassende Zusammenschau des vorhandenen
Erkenntnisstands. Dabei geht es um die Faktoren der Arbeitsbedingungen, deren
Ausprägungen und Messung, um spezifische Beanspruchungsfolgen, um konkrete
Gestaltungsansätze, um eine angemessene Analyse der neuen Anforderungen an
Beschäftigte vor dem Hintergrund des Wandels der Arbeit und um Prozesswissen
für gute und nachhaltige betriebliche Gestaltungspraxis.“

Bundesagentur für Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit, 2017



Die Relevanz von 
Erholungsmöglichkeiten

− Erholung entscheidender 
Faktor, vor allem 
langfristig

− Kurz- und mittelfristig 
kann ausgeglichen 
werden

− Work-Life-Balance als 
vermittelnder Faktor, der 
das „Abschalten“ 
ermöglicht

Bundesagentur für Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit, 2017



Gesetzliche Verankerung vorhanden

(Homepage der Deutschen Gesellschaft für 
Arbeitsmedizin und Umweltmedizin, DGAUM)



Wichtigste Maßnahme

− Schnellstmögliche Vermittlung einer neuen Stelle!
 Bereits eine Erwerbslosigkeit von 12 Monaten kann zu einer 

dauerhaften Arbeitslosigkeit führen laut sozioökonomischen 
Studien aus Deutschland (LIGA NRW 2011)

− „Mitarbeiter in Jobcentern sollten geschult werden, um 
besser auf die Bedürfnisse von Menschen mit 
psychischen Beschwerden eingehen zu können“, so 
Dietrich Munz in einem Interview mit dem Ärzteblatt 
2017.
 motivierende Ansprache unter Umständen hilfreicher als Betonung der 

Mitwirkungspflicht 



Aber Achtung:

− Belgische Studie betont, was schon bislang gezeigt 
werden konnte, auch auf die Jobqualität und 
Jobsicherheit kommt es an, nicht nur auf die reine 
Beschäftigungs-
maßnahme



Möglichkeiten der Arbeitsagenturen

− Es kann schon helfen Betroffenen zu vermitteln, dass 
Erwerbslosigkeit eine Krisensituation ist, und 
Stresssymptome wie Angespanntheit, Nervosität, 
Schlafstörungen, Niedergeschlagenheit etc. verständlich
sind (LIGA 2011)

− Trainings zur Stressbewältigung (nicht nur rein 
Berufsqualifizierende Trainings) anbieten

− Hilfsmöglichkeiten kennen, um darauf verweisen zu können
− Zusammenarbeit mit Beratern/Fallmanagern mit 

psychologischen Beratungsstellen und therapeutischen 
Einrichtungen intensivieren



Möglichkeiten der Arbeitsagenturen



Was kann helfen?

− Stressabbau wichtig, denn erwerbslos bedeutet nicht 
stressfrei

−Bewegung und Erholung kann gesundheitlichen 
Chronifizierungen vorbeugen

− Sinnvolle Tätigkeiten und geregelte Tagesstruktur
−Wichtigkeit von Bewertung: Mut und Hoffnung trotz 

Absagen beibehalten
−Relevanz sozialen Rückhalts betonen und ermuntern, 

sich freie Zeiten für Familie und Freunde zu nehmen



Tipps zur Psychotherapieplatzsuche

−Mit Absagen rechnen
−Wartezeit bedeutet nicht abwarten, sondern aktiv dran 

bleiben
− Geduldig bleiben
− Versorgungssituation beobachten 
− Unterstützen lassen



VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT!
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